
Als drittgrößtes kommunales Unterneh-
men Bayerns versorgen die Stadtwerke mit
ihren rund 1800 Mitarbeitern etwa
350000 Menschen im Raum Augsburg
rund um die Uhr mit Strom, Erdgas, Fern-
wärme und Trinkwasser und bieten ihnen
bequeme, umweltschonende Mobilität mit
Bussen und Straßenbahnen. Alleinige Ge-
sellschafterin der privatwirtschaftlichen
Gesellschaften ist die Stadt Augsburg
(Bild 1). 

Die Stawa erzeugt, verteilt und liefert
Fernwärme (Warmwasser) und Strom an
private wie auch gewerbliche Kunden.
Die Wärmespeisung beträgt etwa
540000 MWh, die Stromspeisung etwa
244 MWh pro Jahr. Das Fernwärmelei-
tungsnetz hat eine Länge von über
100 km und versorgt ca. 1200 Kunden
mit Wärmeleistung. Nach der Unterneh-
mensstrategie werden Planung, Betriebs-
betreuung und Störungsbeseitigung mit
eigenem Personal durchgeführt, soweit
dies möglich ist. Diese erstreckt sich auf
die Verfahrenstechnik, die Elektrotechnik
sowie auf die Leittechnik. Bestätigung er-
hält diese Strategie durch die hohe Ver-
fügbarkeit der Anlagen sowie der Trans-
parenz der Zahlen und Emissionswerte.

Protokollierung und
Langzeitarchivierung

Nach der Einführung des redundanten
Leitsystems PCS7 [2] schaute man sich in
den technischen Bereichen nach weiteren
Produktlösungen um. Diese sollten die
Bereiche Energiebilanzierung, Prognose
und Berechnung abdecken sowie Werk-
zeuge für die Einhaltung der 13. BImSchV
(Verordnung über Großfeuerungs- und
Gasturbinenanlagen) mit Protokollierung
und Langzeitarchivierung beinhalten.
Durch die Verwendung von PCS7 kamen
nur zertifizierte Systeme in die nähere
Auswahl, da die Einhaltung der Verord-

nungen dokumentenechte Protokolle mit
den dazugehörigen Daten verlangten.

Eine weitere Anforderung für das Per-
sonal war die Bedienerfreundlichkeit.
Sämtliche Daten sollten transparent in
den unterschiedlichen Bereichen verfüg-
bar gemacht werden. Daraus ergibt sich
eine flexible Netzwerkstruktur, die unter-
schiedliche Zugriffsmechanismen auf Da-
ten und Berechnungen zulässt, sodass die

Anwender die nötigen Informationen
daraus beziehen können. Die Entschei-
dung fiel mit diesem Anforderungsprofil
schnell auf das Produkt Acron. 

Die Integration
Mit der Realisierung des Projekts

wurde die Firma ISA Industrieelektro-
nik GmbH in Weiden [3] beauftragt.
Das Unternehmen plant und realisiert
maßgeschneiderte Automatisierungs-,
Elektronik- und Softwarelösungen. Ein
fundiertes Know-how in den Bereichen
Leittechnik, Datenbanken, Kommuni-
kation, Netzwerke und der Verfahrens-
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Langzeitarchivierung 
von Produktions- und Emissionsdaten

Die Stadtwerke Augsburg Energie GmbH (Stawa) [1] liefert ihren
Kunden die Energien Strom, Erdgas und Fernwärme und sorgt so
für Licht, Kraft, Wärme und Kommunikation. Umweltfreundlich-
keit und Kostengünstigkeit stehen auch bei der Energieversor-
gung im Vordergrund der Bemühungen. Für die Bereiche Ener-
giebilanzierung, Prognoseerstellung und Berechnung wurde ein
neues System zur Protokollierung und Langzeitarchivierung
gesucht. Gleichzeitig müssen die Vorgaben der 13. Verordnung
zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (13.
BImSchV) eingehalten werden.
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Bild 1. Die Stadtwerke Augsburg sind für die Energieversorgung von 350000 Menschen im
Raum Augsburg verantwortlich. Sie beziehen und erzeugen dafür Energie – hier z. B. die
Gasturbinen-Anlage im Kraftwärmekopplungs-Betrieb



technik waren Voraussetzung für dieses
Projekt. Durch die Systempartnerschaf-
ten zu Siemens sowie Videc [4] war das
technische Wissen für die Integration
von Acron bei diesem Projekt vorhan-
den. 

Bei der Energiebilanzierung werden die
Werte für den Brennstoffverbrauch, die
Strom- und Wärmemengen aufgenom-
men und berechnet. Die Ausgabe dieser
Werte erfolgt in den individuell angepas-
sten Protokollen (Bild 2). 

Für die Bilanzen werden Tages-, Mo-
nats- sowie Jahresprotokolle benötigt.
Sämtliche Zahlen können in Berichten
oder Graphen miteinander verglichen
werden, bzw. sie geben den Stawa einen

exakten Überblick über die Zahlen für
diesen Bereich.

Das System dient außerdem als Hilfs-
mittel zur Prognoseerstellung der Strom-
und Fernwärmedaten für den nächsten
Tag. Hier kann selbst auf Jahre zurück-
liegende Daten Bezug genommen werden.
Die Möglichkeit, Daten aus ganzen Jah-
ren miteinander zu vergleichen, ermög-
licht langfristig die Optimierung der An-
lagen und die Ergebnisse qualitativ zu be-
trachten.

Im täglichen Betrieb übernimmt Acron
das Überwachen der Vorlauf- und Rück-
lauftemperaturen und der Drücke im
Fernwärmenetz. Das Wartenpersonal be-
nutzt die Funktionen, um einen kontinu-
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Bild 2. Die Werte für den Brennstoffverbrauch werden in individuell angepassten Berichten
ausgegeben

Wärme- und Stromversorgung
BW-K/Sp

14.03.2007

Produktions-Bilanzdaten
Brennstoffverbrauch der Stadtwerke Augsburg im Januar 2007

G 0: HKW Gasverbrauch gesamt
Zählernummer: Onlineauswertung

G 1 - G 4: Gasverbrauch HD - Anlage
Zählernummer: Onlineauswertung

G 5: Gasverbrauch HWS
Zählernummer: Onlineauswertung

G 6: Gasverbrauch HWW
Zählernummer: Onlineauswertung

G 7 - G 8: Gasverbrauch MD - Anlage
Zählernummer: Onlineauswertung

G 01: Gasverbrauch GT - Ost
Zählernummer: Onlineauswertung

HEL 0: Heizölverbrauch HKW gesamt
Zählernummer: Onlineauswertung

HEL 1 - HEL 4: Heizölverbrauch HD - Anlage
Zählernummer: Onlineauswertung

HEL 5: Heizölverbrauch HWS
Zählernummer: Onlineauswertung

HEL 6: Heizölverbrauch HWW
Zählernummer: Onlineauswertung

HEL 7 - HEL 8: Heizölverbrauch MD - Anlage
Zählernummer: Onlineauswertung

HEL 9: Heizölverbrauch Diesel
Zählernummer: Onlineauswertung
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Anforderungen des
Systemintegrators

Die ISA Industrieelektronik GmbH
hat als Systemintegrator die Im-
plementierung von Acron bei der
StawA betreut. Die -Redaktion
sprach mit Matthias B. Kammerer,
der als Fachinformatiker das Pro-
jekt geleitet hat.

: Welche Anforderungen führ-
ten dazu, dass Acron eingesetzt wurde?

M. Kammerer: Die Anforderungen
an solche Systeme sind meistens klar
definiert: Eine große Zahl an Pro-
zessdaten sollen möglichst schnell in
eine Datenbank fließen und von dort
performant wiederaufbereitet werden
können. Herkömmliche Datenbank-
systeme sind für die definierten An-
forderungen meist schlichtweg zu
langsam.

: Wie sind Sie bei der Imple-
mentierung vorgegangen?

M. Kammerer: Schritt für Schritt
wurden alle PCS7-Server des Fern-
wärmenetzes in die Acron-Projektie-
rung integriert und mittels mehrerer
Schulungen Reports, Bilanzen und
andere Auswertungen generiert. Da-
rüber hinaus wurden Schnittstellen
für andere Systeme, wie für das
Prognosesystem Engery Optima, ge-
schaffen. Um der Verwaltung der
Stadtwerke Augsburg den Zugriff auf
verschiedene Berichte zu ermög-
lichen, wurde zuletzt der Acron Web-
Server eingerichtet. 

Matthias B. Kammerer hat das Projekt
als Systemintegrator geleitet
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Die Stadtwerke Augsburg suchten
nach einer Lösung, die Daten aus dem
Prozessleitsystem auslesen und wei-
terverarbeiten kann. Die -Redak-
tion sprach mit der Projektleiterin,
Gunnel Sabienski.

: Welche Besonderheiten waren
bei dem Projekt zu lösen?

G. Sabienski: Als erstes wurde ei-
ne Datenkopplung zu einem Fern-
wärmeprognose-Programm instal-
liert. Dies funktionierte über die
ODBC-Schnittstelle problemlos. Als
nächstes sollten die Verbrauchszähl-
werte über das PCS7-Leitsystem er-
fasst werden. Die Schwierigkeit lag
darin, geeignete Zähler mit Profi-
busanbindung ausfindig zu machen.
Die Zählwerterfassung ist zum jetzi-
gen Zeitpunkt größtenteils abge-
schlossen. 

: Welche Aufgaben werden Sie
in Zukunft mit Acron lösen?

G. Sabienski: Für das Betriebsperso-
nal ist es ein großer Vorteil, sich die
Kurven bzw. Trends nach Bedarf selbst
zusammenstellen zu können. Zukünftig
werden auch mit dem Modul Visu Pro-
zessbilder erstellt, die über das Büro-
Netzwerk an bestimmten PC darstellbar
sind. Anhand einer Testanlage wird die
Datenübertragungen mittels GPRS und
Acron-Connect geprüft. 

: Was ist an dem System beson-
ders hervorzuheben?

G. Sabienski: Besonders hervorzuhe-
ben ist das Redundanzkonzept, die be-
dienerfreundliche Installation, der na-
hezu problemlose Ablauf der Software-
installationen. Es gab noch nie das Pro-
blem, dass eine Acron-Version nicht auf
die WinCC-Version abgestimmt war. 

Drei Fragen an die Projektleiterin

Gunnel Sabienski ist als Projektleiterin bei
den Stadtwerken in Augsburg tätig



ierlichen Überblick über das gesamte Netz
zu behalten.

Das System wurde als Cluster-Lösung
aufgebaut, das man für die Betriebssi-
cherheit seitens der Hardware für den
Server aufgesetzt hat (Bild 3). Das Ausle-
sen der Daten erfolgt aus zwei redundan-
ten PCS7-Servern über das Netzwerk. Die
Datensicherheit für das Auslesen und
Übertragen wird im Acron Provider ge-
währleistet. Eine Funktionalität, die in je-
der Standardversion des Systems enthal-
ten ist. 

Auf dem Server befindet sich eine
Floating-Lizenz, sodass von jedem Platz
auf Daten zugegriffen werden kann. Hier
werden lediglich die Zugriffe auf den Ser-
ver gezählt. Jede Variable und Rechen-
größe lässt sich vom Zugriff einordnen,
sodass der Zugriff auf die Informationen
strukturiert werden kann.

Mit der Einführung des Störungs- und
Instandhaltungsmoduls wird für Instand-
haltungsmaßnahmen der Aggregate im
Fernwärmenetz das Berichtswesen aufge-
setzt. In diesem Modul erfolgt übergrei-
fend die Auswertung der Störungen und
der Instandhaltungsdaten. Die Betriebs-
stunden und Schaltspiele der Aggregate
werden gezählt und für Wartungsmaß-

nahmen ausgewertet. Die Aggregathisto-
rie über einen kompletten Lebenszyklus
lässt sich abbilden.

CO2-Ausstoß entscheidend
Entscheidend für die nächsten Jahre

wird der CO2-Ausstoß einer Anlage sein.
Sämtliche Emissionsdaten müssen min-
destens zehn Jahre aufbewahrt werden;
es besteht eine Nachweispflicht für den
produzierten Ausstoß. Eine Anforderung,
die das System komplett erfüllt und von
Anfang an in der Konzeption des Pro-
dukts verfolgt wurde. 

Auf Basis der kompletten Daten-
archivierung setzte man auf eine zu-
kunftsorientierte, standardisierte System-
lösung. Mit Funktionen und Anforderun-
gen, die von Leitsystemen nicht erbracht
werden können, rundete die Stawa ihre
Gesamtkonzeption der Automatisierung
ab. 

Literatur

[1] Stadtwerke Augsburg: www.stawa.de

[2] Siemens AG: pcs.khe.siemens.com

[3] ISA Industrieelektronik GmbH: 

www.isaweiden.de

[4] Videc GmbH: www.videc.de

�

6 Heft S1/2007 •

Prozess- & Utilityautomation

Bild 3. Das Auslesen der Daten erfolgt über redundante PCS7-Server
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